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» Wertewandel In Staat und Gesellschaft« 1st das Ihema dieser Tagung.‘ en INan In
diesem Zusammenhang den ar auf die Russische Orthodoxe Kirche stellt
sich die Frage, ob die Werte, die das Handeln der ROK estimmen, ebenfalls einem ande]
unterworfen sind, oder ob sich lediglich der Kontext andert, In dem Kirche exıstiert. Was das
Zusammenleben unterschiedlicher Religionen In USsslian: angeht, Sind die Veränderungen
In einer historischen Perspektive signifikant: ‚War War UsSsslan: schon immer eın multieth-
nisches und damıit auch eın multireligiöses Gebilde Doch anders als 1mM Zarenreich und In
der sowjetischen Periode der russländischen Geschichte gestaltet sich das Zusammenleben
der verschiedenen Religionen und der Menschen, die sich ihnen ekennen) se1ıt 1990
unter den Bedingungen gesetzlich garantıierter Religionsfreiheit in einer modernen Gesell-
SC

Seit 1958 hat sich die tellung VOI eligion 1m öffentlichen en stark verändert: UIie
ROK ist, WI1eEe andere Religionsgemeinschaften, aus dem Ghetto 1Ns Escht der Öffentlichkeit
nDie Haltungen der Bewohner Russlands den verschiedenen Religionen (eigenen
WIeEe temden en sich verändert: Identitäten sind während der Perestrojka 1NSs ließen
geraten; Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens versuchen, Selbst- un: Fremdbilder 1E  cr

sortieren, ebenso die Angehörigen unterschiedlicher sozialer Milieus, weltanschaulicher
Überzeugungen un ethnischer Herkünfte Dabei ist der ückgriauf religiöse Muster weIlt
verbreitet. Dies zeigt schon die Tatsache, dass nicht 1Ur für gläubige Russen die Orthodoxie
eın wichtiger Bestandteil ihrer individuellen un: kollektiven Identitätskonstruktionen 1st.
Ogar die der russischen Nichtgläubigen definiert sich als orthodox.*

Inmitten dieser Umbrüche VO  e Gesellschaft, VON Selbst-, Fremd- un Weltbildern, VCI-
sich die ROK e  - Interessant ist aDel,; wWw1e diese Neuorientierung akzentuiert 1st.

Meine These lautet, dass der ROK gerade HTE den ückgri auf eın bestimmtes Kon-
zept VON » Iraditionalität« elingt, sich In der modernen pluralen Gesellscha: einzurichten.

Die Bedeutung VON » Iraditionalität« hat ihren TUnN: zunächst darin, dass der ezug auf
die Tradition für die Orthodoxie theologisch konstitutiv ist. rem Selbstverständnis ach
richtet sich die ROK »ewigen « Werten al  N SO wird in einem grundlegenden Papier der
Moskauer Bischofssynode AaUuS$Ss dem re (01010 betont, die ROK, und 1L1UTL S1e, sel »> die wahre
rche, ın der die heilige Überlieferung un: die der heilbringenden Naı Gottes
verletzt ewahrt worden sind«.} Die anderen Kirchen dagegen sind ach dieser 1E der
Wahrheit verlustig gCN, erst Recht en die Nichtchristen keinen Anteil ihr. Im

Der olgende ext stellt dıe Uber- VO  3 SOzNan pOostsovetsko] ROSSI! che SIN die Osnovnye PrINCIpYy OT-
arbeitete FaSSung eInes Ortrags Moskau/St. Petersburg 2000, 16. noSsenija RUuSSKO] Pravoslavnoj Cerkvi
dar, der Marz 2006 Hei der Grundiegende Prinziplen der INOSIaViJu nubliziert In Dornik
Jahrestagung der Deutschen Beziehung der Russischen Orthodo- dokumentov materiıalov jubilejnogoGesellschaft fur Osteuropakunde XeT] Kirche den Nicht-Orthodoxen
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1G auf die nichtorthodoxen Kirchen beschreibt die ROK er als ihre Aufgabe, » eın
beständiges und unermüdliches Zeugni1s abzulegen, das dazu TE die anrheıt, die In
der Überlieferung ausgedrückt wird, entdecken un:! anzunehmen. C

DIe Überzeugung, 1m NterscNle: anderen Kirchen die christliche, apostolische
TIradition eın bewahren, ist aber 1L1UT eın Aspekt des orthodoxen Onzepts VO  — Yradı-
tionalität. Interessan: In uUuNseTreM Zusammenhang ist sodann, dass »traditionell« als hoch-
oradig pPOSIELV besetzter Begriff zudem Unterscheidungen ührt, in deren Konsequenz die
ROK eın diferenziert positıves Verhältnis ZUL religiösen Pluralität ın usslan begründen
annn Wilie dies geschieht, möchte ich 1m Folgenden näher ausführen.

»} Traditionalität < als Unterscheidungskriterium
1im 1C auf andere Religionsgemeinschaften

Wer die Berichterstattung über religiöse Ihemen In usslan: verfolgt, INas sich über
folgendes Phänomen wundern: Auf der einen Seite erfahren In uUusslilan die Römisch-
Katholische Kirche un: verschiedene protestantische Kirchen starke Anfeindungen, un:
auf internationaler zwischenkirchlicher Ebene rleben Vertreterinnen un: Vertreter nicht-
orthodoxer Kirchen die russische rthodoxie als ausgesprochen schroff, ablehnend und auf
Abgrenzung bedacht Auf der anderen Seite gratuliert die orthodoxe Kirchenleitung den
Muslimen In Russland ZU Opferfest,” arbeitet 1mM Interreligiösen Rat Russlands se1lt 1999
mıiıt den geistlichen Führern islamischer, jüdischer un: buddhistischer Gemeinschaften
SaININCI), orthodoxe eologen diskutieren mıt islamischen über Fragen der Eschatologie (in
der >> Russisch-iranischen Kommission für den Dialog zwischen rthodoxie un Islam«),°
un: für uli 2006 ädt die ROK 1m Vorfeld des 8-Gipfels In St Petersburg einem Gipfel
der Führer der Weltreligionen nach Moskau.//

Eigentlich sollte I11all doch meınen, dass die ROK sich iın einer größeren ähe anderen
christlichen Kirchen sieht, als nichtchristlichen Religionsgemeinschaften. Dies ist In einer
grundsätzlichen theologischen Perspektive sicherlich auch Geht jedoch Fragen
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einer pragmatischen Zusammenarbeit, kommt eın anderes Kriterium 1Ns piel, nämlich
das, inwiefern 1ne Religionsgemeinschaft als »traditionell« angesehen wird.

Das Konzept der Unterscheidung VO  — »traditionellen « un » Nichttraditionellen «
Religionen besagt, dass 1m multiethnischen Russland jede Volksgruppe einer eligion oder
Konfession angehörte un angehört: Russen der orthodoxen, Deutsche der lutherischen
Konfession, Tataren dem Islam, Kalmücken dem Buddhismus und weiıter. Diese Kon-
fessionen und Religionen, die mıiıt elıner ethnischen Gruppe In Verbindung gebrac werden
können, werden dann als »traditionell« bezeichnet.

DIe Unterscheidung VON »traditionellen « un: »nichttraditionellen « Religionen ingübrigens auch 1mM Religionsgesetz der Russländischen Föderation® ‚War finden sich
darin nicht die Begriffe »traditionell« und »nNichttraditionell«. In der Präambel wird aber
die besondere der Orthodoxie anerkannt » IN der Geschichte Russlands, ıIn der Ent-
stehung un: Entwicklung seliner Geistigkeit ı duchovnosti} un: Kultur«. Dann ist die Rede
VON der Wertschätzung des (konfessionell nicht näher bestimmten) Christentums, des
Islam, des uddhismus und anderer Religionen, die einen unabdingbaren Bestandteil des
historischen Erbes der Völker Russlands bilden«.?

Historisch betrachtet 1st die Kongruenz Vo  . ethnischen un: konfessionellen TeNzen
ıne Fiktion. war könnte INan 1m IC auf die Altgläubigen och SM  ) dass S1€e die
ege nicht durchbrechen, ach der eın Russe orthodox 1st fraglich ist 1er lediglich,
WCI der »eigentlichen« Orthodoxie anhängt, geht also einen innerorthodoxen
Streit. Anders verhält sich dagegen mıt dem ostslawischen Protestantismus. Seit der
zweıten des 1 Jahrhunderts sind verschiedene »neuprotestantische « Richtungen1m russischen Ethnos fest verwurzelt, '© VOT allem Evangeliumschristen un Baptisten, 1mM
gegenwartigen Russland wachsen charismatische Gemeinden un Pfingstkirchen dem
Vernehmen nach besonders schnell * Dass darüber hinaus, neben den zahlreichen
russischen Atheisten un Agnostikern, auch Russen gibt, die Lutheraner, Buddhisten,
Muslime un: Angehörige esoterischer Kulte geworden sind, 1st Urc zahlreiche Quellen
un: eigene Anschauung ele

Denen, die VO  - »traditionellen « Religionsgemeinschaften sprechen, geht allerdingsweniger einen geschichts- oder sozlalwissenschaftlich SCHAUCH Begriff, sondern vielmehr
die Durchsetzung bestimmter Interessen. Dazu bietet sich eın selektiver ückgri auf

die russländische Geschichte Was gewinnt die ROK damit?
Zunächst einmal wird die gesellschaftliche Position der ROK uU1Nso stärker, Je selbstver-

ständlicher In der russländischen Gesellschaft die Unterscheidung VO  e »traditionellen «
und »nichttraditionellen « Religionsgemeinschaften wird zumindest dann, WENN, w1e
ıIn der ege geschieht, den »traditionellen « eine größere Wertschätzung als den » nicht-
traditionellen « entgegengebracht wird. egen Verfechter eines strikten Lalzısmus oder elner
Streng formalistischen Gleichbehandlung er Religionsgemeinschaften lässt sich dann
begründen, beispielsweise der orthodoxe Patriarch bei reprasentativen Anlässen WI1eEe
der Amtseinführung des russländischen Präsidenten einen Ehrenplatz erhält oder
ıIn chulen Formen VO  = orthodoxem Religionsunterricht zugelassen werden. Um beim Bei-
spie Religionsunterricht bleiben: Fur die orthodoxe Kirchenleitung versteht sich VO  w
elbst, dass Schülerinnen und chüler das Fach » Grundlagen orthodoxer Kultur« besuchen,
weil die Orthodoxie eben die »traditionelle« und damit kulturbildende und staatstragendeReligion Russlands und aller Russen sel In muslimisch oder buddhistisch gepragten Re-
gjonen Russlands wird den jeweiligen Religionsgemeinschaften DZw. ethnischen Gruppendann selbstverständlich ebenfalls entsprechender Unterricht zugestanden.“
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Da das Konzept VON ytraditionellen « und »nNichttraditionellen « Religionsgemeinschaften
auf der Zuordnung VO  - Religionen Ethnien basiert, kommen sich der Theorie ach die
»traditionellen « Religionsgemeinschaften nicht gegenselt1g 1n die Quere. Dies macht das
Konzept für s1e sicherlich noch einmal attraktiver und erleichtert aulßßerdem, Rechte un:
Einfluss auch den jeweils anderen zuzugestehen. le sich die ROK für die ethnischen
Russen un andere ihr traditionell zugehörigen Völkerschaften zuständig, verlangt
s1e, dass muslimische erbDande nicht unter den Angehörigen VO  b »orthodoxen Völkern«
misslonleren, gleichzeitig mi1iss1l1onilert die ROK (zumindest Inziell) nıcht unter den An-
gehörigen traditionell muslimischer oder buddhistischer Völker. Entsprechend halten

(wiederum zumindest OMzıe. auch die Vertreter anderer »traditioneller « Religions-
gemeinschaften. Einzelne VO  5 Konversionen, die dennoch der »ethnokon-
fessionellen Regel « stattfinden, werden 1mM Prinzıp mıt 1nwels auf die Gewissensfreiheit
toleriert. !®

Gemeinsam wehrt 188028  — sich VO  - dieser Grundlage aus die Konkurrenz anderer,
genannter »nichttraditioneller « Religionsgemeinschaften. Als »nichttraditionell« gelte

dann, wWw1e derge] Filatov bemerkt, alles, Was russländischen Politikern, Geistlichen un:
Journalisten nicht gefalle, einschlie{fßlich Katholizismus un:! Protestantismus.'* Unter Pro-
testantısmus werden €e1 weni1ger die »traditionellen « russlanddeutschen und -Annischen
Lutheraner verstanden, sondern VOT em die genannten neoprotestantischen Religions-
gemeinschaften wWwI1e Baptisten, Adventisten, Pfingstchristen un Angehörige charismatischer
Kirchen Diese lassen sich 1n der Tat nicht In eın ethnokonfessionelles Schema einordnen.

Anders verhält sich mıiıt der Römisch-Katholischen Kirche: Grundsätzlich versteht
die ROK die Römisch-Katholische Kirche, anders als die protestantischen rchen, als 1ıne
Nachfolgerin deren Kirche.? Gerade deshalb, also AaUus ekklesiologischen Gründen, fasste

die ROK als besonderen Affront auf, dass (in orthodoxer Perspektive) die Römisch-Ka-
tholische Kirche In Russland 1m Februar O2 kirchliche Parallelstrukturen errichtet hat !®
Als Versto(fs ine wechselseitige Anerkennung als » Schwesterkirchen« wertet die ROK
auch die tatsächlichen oder angeblichen Missionsversuche römisch-katholischer Geistlicher
unter Russen.” I Die »ethnische Komponente « des Konflikts darfgleichwohl nicht übersehen
werden: Eigentlich ist der Katholizismus die »traditionelle« eligion VoNn Völkern, die schon
VOT der Revolution auf russländischem Boden lebten, VOT em VO  - Polen un: Litauern.
Würden sich die katholischen Amtsträger In ihrer Arbeit auf hre ethnisch definierten FA
gruppen beschränken, gäbe CS; die ROK, keine orthodox-katholischen ONIlLıkte DIies
ist sicherlich wahrscheinlich, zumindest ist das Verhältnis der ROK den als deutsch

In eınem Interview mMIit der Z7e1- Russlands und nelasten NIC| die Serge| FILATOV, rellglioznye
LUNG » Nezavısıimala Gazeta Religil« interreligiösen Beziehungen. « dvizenija UYTOZda 1 ZIznIı?,
(Datum unbekannt) arklarte Kır Hıer zıtliert nach: nttp://um-Istam.ru/ n -ILATOV, eligija obsCestvo
Z/UT der Konversion VOT) Kussen mMitr-kırıll.htm. Vgl die annlıche Argu- wıe Anm. 11) 401-449 hier A02.
z/u Islam »Eın Olches Problem des mentation IM {IC| auf Konversionen Allerdings als eine Nachfolgerin,
Ubertritts athnischer orthodoxer 7U Katholiziısmus, WIıe SIE dargestellt die die Tradition nıcht n reiner
Menschen 7U  S Islam eyistiert NIC| Sind n oachim VWVILLEMS,- FOrm ewahrt nat; Vvgl. Grund-

und Iutherische Gemeinden Inn der Tat nehmen jedes ahr legende Prinzipien der Beziehung
einIge Duzend Kussen den Islam USSIAN: Eine empirische Studie der Russischen Orthodoxen
als Resultat Ihrer geistig-gelstlichen uber eligion Im Dostsowjetischen Kirche den Nicht-Orthodoxen
UC| oder nfolge gemischter Ehen KONTEXT, Erlangen 2005, 418 -421. wıe Anm. 3), ZACSTZIS
Allerdings werden neute noch mehr Thomas BREMER, \st die Lage
ethnische Musiıme dus diesen run- VÖllig verfahren? Katholische und
den rısten Solche ‚ alle des Glau- orthodoxe Kirche n Russland, n
Henswechsels SIN keine Folgen VOI) Herder Korrespondenz 56 2002
zielgerichteten Tatigkeiten der Russi- NT..9, 459 -463, hier 4A60.
schen Orthodoxen Kirche der der
traditionellen muslimischen Zentren
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bzw. finnisch wahrgenommenen und damit »traditionellen «) lutherischen Kirchen 1ın
usslan: verhältnismäßig gut In der Sichtweise der ROK allerdings verhält sich dieA
lische Kirche se1it einıgen Jahren W1e ıne »Nichttraditionelle« Religionsgemeinschaft: Statt
sich »ihre« Volksgruppen halten, misslioniere S1€e eben auch unter ethnischen Russen.
Diese aber gelten der ROK, anders als Polen oder Litauer, die In Russland un: damit auf
dem » kanonischen Territorium «$ der ROK eben, als (mindestens potentiell) orthodox.*  9
Mission unter Russen wird damit, auch WenNnn sich diese als Atheisten verstehen, ın jedemFall einem Akt der Abwerbung VON der KÖK: also Proselytismus.““ ur sich die
katholische Kirche dagegen WI1e 1ne »traditionelle« Religionsgemeinschaft verhalten, dann,

betonen zahlreiche Stellungnahmen der Kirchenleitung der RKÖK: hätte Ian mir ihr
keine Probleme *

Das eispie der Spannungen zwischen Orthodoxie und Protestantismus bzw. O=
doxie un Katholizismus zeigt die tTenzen der Konstruktion elines schiedlich-friedlichen
Zusammenlebens VOIN »traditionellen « Religionsgemeinschaften, die sich auf ihre jeweiligenethnischen Einflusssphären beschränken Denn Z einen sind solche Abgrenzungenschon historisch nicht iImmer eindeutig möglich Das zeigt die Tatsache, dass uınter
Ukrainern sowohl Orthodoxe ibt, als auch griechisch-katholische Unierte. Zum anderen
fallen eben alle diejenigen Religionsgemeinschaften dus dem Schema heraus,;, die nicht his-
torisch ıne ethnische Gruppe gebunden sind, WI1IeEe Baptisten und Pfingstchristen.ur
die Unterscheidung VOoO  > »traditionellen « un »nichttraditionellen « Religionen einer Ju-ristischen Kategorie, ergäben sich zwangsläufig Spannungen ZU Recht aufReligionsfreiheit.

Gleichwohl dürfen me1ılnes Erachtens aber auch die politisch DOSIELV würdigenden KOn-
SCUJUCNZCN eliner Unterscheidung VO  3 »traditionellen « und »Nichttraditionellen « Religionen
1mM obigen Sinne nicht unterschätzt werden. Als eın multiethnischer und multireligiöser
Staat steht usslan: VOT der Aufgabe, Pluralität auf iıne Art un Weise organısıeren,die den gesellschaftlichen rieden Öördert Bisher hat sich die Aufteilung Vo  . ethnokon-
fessionellen Einflusssphären als durchaus hilfreich erwlesen. Es 1st ach 1991 In ussland,
sieht INa  z einmal VoO  e Ischetschenien ab, keinen religiös oder ethnisch motivierten
Bürgerkriegen un: keinem Zertfall der multiethnischen Russländischen Föderation SCkommen. ImCaufdie Kriege In Ischetschenien ist zumindest konstatieren, dass die
ROK, gemeinsam mıiıt anderen »traditionellen (< Religionsgemeinschaften, bemüht 1St: einer
religiösen Aufladung des Konflikts entgegenzuwirken.

Und auch 1m Blick aufantiislamische und antijüdische Stimmungen in der Bevölkerung
erinnert se1 hier NUur die Proteste VOIN orthodoxen Gruppen den Bau einer Moschee

Katoliceski; Drozelitizm sredi Orthodoxie »entweder UrC| den 21 stellt Metropolit Kirili
pravoslavnogo nhaselenija ROSSI| Glauben, oder UrC| die aufTe, (Gundaev die katholischen Versuche,>Spravka, n nttp: //www.rlinfo.ru / der UrcC| die Erziehung, der AadUus$s usslan: en Kkatholisches Land
publications/proselytism /spravka.htm! UrC| die kulturelle Selbstdefinition « machen, dem Triedlichen Uusamı-

Vgl. zum Begrift des »Kanoni- gegeben SeIN. Aleksi} 1 1AS$ menleben mıit dem Islam gegenüberschen Territoriums« oachim net pricin opasat'sja rostia Vilyanı)a » Der Islam exyIistiert auf dem TerrIi-
WILLEMS Streıittfall »Proselytismus«. torıum Russlands selt vielen ahr-VatikaA} n /zvestiJa, 13. Maı 2002.
Eine Diskussion n usslan und Ihre Hıer zıitiert nach: nttp://main.izvestia hunderten, und die Muslime en
Folgen Tür christliche Diasporakirchen /print/21d:  18038. Ethnische nıemals den Versuch unternommen,n Die evangelische Diaspora. Uund Kulturelle Identitäten werden usslan: einem slamıischen
anhrDuc des Gustav-Adolf-Werks /4 hier also eNQ aufeinander bezogen. Land machen. « Kıruli mM nter-
2005S hier 1007102 20 Vgl hierzu ausführlicher VIEeEW mit der Zeitung ribuna,

Dem Patriarchen Aleksi} gelten ILLEMS, Lutheraner und 'uthe-- 21.8.2002 (unter dem Yıtel » Net,alle Russen als OrthodoxX, auch Wern rische Gememden In 'USSIaN: Cerkov molcit«), nier zitiert nach
SIe nıcht glaubig SINd, da die russische (wie Anm. 13) 418 -4209. ttp://www.russian-orthodox-churchKultur auf das Engste mMit der O- 08302.htm.dOXIe verbunden SEl Seiner MeInung
nach kann die Zugehorigkeit 7Ur
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1n der ähe des bedeutendsten orthodoxen Klosters 1n usslan: In derglev Posad** 1st
würdigen, dass die Kirchenleitung der ROK ihrer Visıon es (man könnte auch

Fiktion dazu sagen), dass die Angehörigen der »traditionellen « Religionen 1n Vergangenheit
un: Gegenwart harmonisch ın Einigkeit zusammengelebt en und zusammenleben.

1ıne auf Ausgleich bedachte eior1ı sich 1n zanireichen Dokumenten
unterschiedlicher remıien. Diese Dokumente verbinden eweils eın klares Bekenntnis ZUT

ethnischen un: religiösen Pluralität mıt einem AufrufZU konfliktfreien Zusammenleben
un: ZAHE: territorialen Integritäat des Landes. Dies soll 1mM Folgenden illustriert werden

eispie. VOIl mehreren Stellungnahmen 1mM Kontext einer Sitzung des ates für die
Beziehungen mıt den Religionsgemeinschaften beim Präsidenten der Russländischen
Föderation 1m Sommer 2005 In der Schlusserklärung el etwa » Wır sind überzeugt,
dass die wechselseitige Intoleranz und Fremdenfeindlichkeit ıne ernsthafte Bedrohung für
die Integrität der multinationalen russländischen Gesellschaft und für die Existenz uNnseTIeS

Landes darstellt. « Und weilter: »In Russland en sich In der Geschichte TIraditionen der
gutnachbarschaftlichen KoexI1istenz VO  — Anhängern verschiedener Religionen entfaltet, die
vielen Nationalitäten angehörten. In den friedlichen Jahren förderte das die Entstehung
eines riesigen eurasischen Raumes miıt einer einmaligen Leglerung VON Ethnien un:
Kulturen. In der Stunde der Prüfungen setzte ihnen Volk 1ne unerschütterliche
FEinigkeit un: geWannN. «“

[Jas Motiv der Einigkeit ist eın unverzichtbarer Bestandteil des Konzepts der
»traditionellen « Religionen. Daurch historische Verwelse wird iıne nahezu » wesenhafte «
Einigkeit der Völker und Religionen Russlands behauptet. Dies gelingt selbstverständlich
L1UT auf der Basıs eliner sehr selektiven Rezeption der Geschichte, bei der die zumindest
phasenweise staatlich proteglierte orthodoxe Mission 1m Russischen Reich ausgeblendet
wird.“* Diese selektive Rezeption der Geschichte ermöglicht aber nichtsdestotrotz eın Modell
der FEinheit In 1e Dies ist nicht wen1g, WE INa  . sich 1Ns Bewusstsein ruft, dass VOL

noch nicht langer eit ein1ıge bundesdeutsche Spitzenpolitiker lieber polemisch VO  — » multi-
kriminell« STa » multikulturell« sprachen. Bel der Sitzung des Rates für die Beziehungen
miıt den Religionsgemeinschaften el dagegen in der Rede VOIN Metropolit Kliment VOoO  .

Kaluga und Borovsk: » Russlan: 1st eın multinationales und multikonfessionelles Land.« 25

Vgl. z. on Vokrug Vystuplenie protolereja SEeVOIOI L eben des |andes« ausgehe. Vgl
stroitel’stva meceti Sergievom Caplina, zamestitelja nredsedatelja Sostojalas’ press-Kontferencija,
Posade nrodolzaetsja 14.1.2003), Otdela vnesnych cerkovnych ‚VJaze| DOosvjascCennaja 5 -Jetnemu Jubileju
n hnttp://rellgion.sova-center.ru / Moskovskogo Patriarchata, Mezrellgioznogo SOVeTia ROossI|
events/13B 742E /14351B 8/1432E 7C. zasedan SOveta VO Vzaimodejstviju (29.01.2004. In nttp://www.mospat.

Zajavienie CleNnOvV SOveta VO rellgioznymı ob-edinenljamı Dr ru/index.php ?page=27317.
Vzaimodejstviju rellgioznymı OD- Prezidente ROSSIJSKO| Federacıl, n Metropolit Juvenalı| VOI]

edinen!jamı Drı Prezidente ROSSIJSKO| ttp://www.mospat.ru/index.php ? Krutick!] und Kolomenskoe
Christianstvo Islam. Vek XAXI, InFederacıl, n nttp://www.mospat. ge=25351. (Hervorhebungen

ru/index.php ?page=25345. Vgl. jeweils die Stellungnahmen nttp://orthodoxia.org/
Robert GERAC|I Mıchael des Interreilgiosen ates Russlands /55.95PDX.

ARKOVSKY (Hg.) Of reliıgion In nttp://wwWw.m-S-T. 510 In nttp://www.mM-S-r.ru /Cgl-
and empire. Missions, conversion, SO wenden sıch Delspielswelse Din/cms/show.gi ?in=104021101170754
and tolerance n Tsarıst Russia, die Führer der »traditionellen « Rellgi0- &1d=20402201002177|
Ithaca 2001. [167] den 3Bau eInes Tempels

der »Gesellschaftft Tur Krischna-Be-Vystuplenie mitropollta
Kaluzskogo BOorovVSkogo KlIımenta, wWusstseln « In Moskau. Ihr
upravljajuSsCego delamı! MOSKOVSKO| ‚OlC| aın Bau entspreche NIC| den
Patriarchll, zasedan 50Oveta DO russländischen Kulturellen und

historischen Traditionen. ulserdemVzalmodejstviju rellıgioznymı Ob-
edinentjJamı Drı Prezidente ROSSiIJSKO| verweilsen SIE autf die GefTfahr »TUr
Federacıl, In ttp://www.mospat.ru / die geistig-gelstliche Gesundheit der
index.php ?page=25352. Nation«, die »durch die Aktivitaten

VOIlT] Sekten mM gesellschaftlichen



Pluralität Pluralismus

DIie Kehrseite ist, WI1e 1mM ersten Zitat euilic wurde, dass ZUr Stabilisierung des inneren
Friedens Abgrenzungen ach aufßsen vollzogen werden. In zahlreichen Stellungnahmen VO  >

politischen un: kirchlichen bzw. anderen religiösen tellen sind ausländische Personen
un: Urganisationen, VO  e denen Gefahr für usslan ausgeht: Islamistischer Extremismus
gilt pauscha: als Wahhabismus und damit als ıne 1mM Prinzip saudi-arabische Angelegenheit,
1mM 1C auf » Sekten« und » destruktive Kulte« wird regelmäfsig auf deren
ausländische Herkunft verwlesen, obwohl auch auf dem kulturellen Boden der russischen
rthodoxie solche Gruppen entstanden sind, un: die Römisch-Katholische Kirche wird
auch eshalb misstrauisch beäugt, weil ihr religiöses Zentrum 1m Ausland ist un: viele
ihrer Priester aus dem Ausland kommen.

Die Entgegensetzung VOINl »traditionellen « Religionen elinerseıits und feindlichen Kräften
Von aufßen andererseits kommt besonders gut In einer Rede VO  - Erzpriester Sevolo
Caplin ZU 11SGT141G In seinem Aufftritt bei der bereits erwähnten Sitzung des Rates für
die Beziehungen mıt den Religionsgemeinschaften 1mM 1C auf die GUS » Jetzt,
destruktive äußere 19 versuchen, die interreligiösen Beziehungen und den religiösen
Faktor überhaupt benutzen, die Bindungen zwischen den Völkern der Staaten der
Gemeinschaft \ GUS| schwächen, ist eın systematischer Kontakt zwischen den Führern
der traditionellen religiösen Gemeinden dieser Staaten besonders wichtig. « S

Der systematische Kontakt, VO  . dem Caplin spricht, erstreckt sich €e1 aufalle Gebiete,
auf denen die »traditionellen C< Religionsgemeinschaften geme1ınsame Interessen verfolgen.

Institutionalisiert ist die Zusammenarbeit 1n unterschiedlichen remien und KOMMIS-
sıonen, unter anderem dem Interreligiösen Rat Russlands und dem Interreligiösen Rat
der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten Der Interreligiöse Rat Russlands ru
dann beispielsweise, w1e erwähnt, ZU friedlichen Zusammenleben der Religionen und
Nationen auf und verurteilt Terroranschläge als nicht mıt dem Wesen des siam vereinbar,
oder außert sich finanziellen Fragen, beispielsweise der Steuergesetzgebung, SOWIE
ethischen und gesellschaftspolitischen Fragen, denen I1la  — auf der Grundlage geme1n-

»traditioneller« erte 1eselbe Os1ılLion vertritt.“ Daneben schützen sich die betei-
ligten Religionsgemeinschaften, w1e erwähnt, geme1ınsam ihre » nichttraditionellen «
Konkurrenten *®

Diese Zusammenarbeit erfordert ach Ansicht der »traditionellen « Religionsge-
meinschaften keine Einigkeit In Fragen des aubens un: der religiösen Lehre Iheo-
ogische Dialoge aben, wenn S1e stattfinden, das Ziel, die Position des Je Anderen besser
A verstehen, Vorurteile überwinden und den Partner besser kennen lernen,
und die Möglichkeiten einer gemeinsamen Lösung aktuelletr TrODlIleme ausloten
können.“? 16 intendiert wird dagegen iıne Annäherung 1n dogmatischen Fragen, auch
gemeinsame (Gjottesdienste werden abgelehnt. In einer Selbstdarstellung des Interreligiösen
Rates Russlands el dementsprechend: » Der [R  - sich keine Annäherung
der Glaubenslehren und Doktrinen ZU Ziel, wird nicht ıIn gottesdienstlichen Formen alıg
und ezieht keine eigenen theologischen Positionen. %e

Das » Ja ZUT Pluralität« der »traditionellen « Religionsgemeinschaften lässt sich damit
zusammenfassend w1e olg skizzieren:
+ Akzeptanz der religiösen un: ethnischen Vielfalt Russlands

Abgrenzung gegenüber »nichttraditionellen « Religionsgemeinschaften
B  B Festhalten er den eweils eigenen Wahrheits- und Absolutheitsansprüchen
S  S Akzeptanz der Tatsache, dass auch die anderen ihren Wahrheits-

und Absolutheitsansprüchen festhalten
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Ablehnung des westlichen Liberalismus

Wıe bereits gesagt, ist die Abgrenzung der »traditionellen « Religionsgemeinschaften nach
aufßen, die ihre Einheit in der Vielfalt ermöglicht. [Diese Abgrenzung nach auflßen 1st auch
ine Abgrenzung gegenüber dem Westen, der den »traditionellen « Religionsgemeinschaften
in Russland als säkularistisch un: eben nicht mehr als »traditionell« erscheint. Daher
möchte ich, nachdem ich ein1ge Ausführungen A orthodoxen » Ja ZUT Pluralität« emacht
habe, 1U  z näher beleuchten, die ROK zugleich » Nein ZU Pluralismus« sagt Dazu
eziehe ich mich zunächst auf Aussagen, die der Chef des Kirchlichen Aufßsenamts der
ROK, Metropolit Kiril! (Gundaev), uli 2004 ın einem Interview mıt dem orthodoxen
Radiosender Radone7z gemacht hat, die sich in ahnlicher Form aber immer wieder auch in
anderen Stellungnahmen VO  H Kiril! un: anderen Vertretern der Kirchenleitung finden.“”

er Argumentationsgang VO  — Metropolit Kiril! geht wWw1e€e olg Die westeuropäische
Kultur er » Zivilisation«, w1e Kirill Sagt, vermutlich 1n Anlehnung Samuel Huntington)
gehöre keineswegs miıt der russischen KulturII einer gemeinsamen christlichen
Kultur, die sich VO  — der muslimischen, jüdischen, buddhistischen un: anderen religiösen
Kulturen unterscheide. war habe Westeuropa chrıstliche urzeln, mıt der Renalssance
aber selen diese angsam verdeckt worden: erst ÜUTe die Hinwendung ZUT antiken heid-
nischen Philosophie, dann 1im Zuge der Reformation und der Aufklärung. Im 16 auf die
Reformation benutzt Kirill den Begriff »} Pluralismus«. Der westliche Pluralismus, Kirill,
se1 ine olge der Vorstellung, jeder Christ urife und könne die selbstständig auslegen.
»50 wurde die dee des Pluralismus geboren der Vielfalt der legitimerweise existierenden
Meıinungen. Und gleichzeitig ging die Fähigkeit verloren, zwischen rthodoxie wahrem
auben und Häresie unterscheiden. Deshalb exıistiert 1M Protestantismus kein Konzept
VO  - Haresıie, gibt L1UL iıne jeweilige private Sichtweise.«

Auch der » westlichen Yivilisation « als olge der ufklärung eın Verständnis VOINl

Sünde Menschenrechte selen ıIn westlicher IC nicht rückgebunden göttliche Gebote
un moralische Vorstellungen, dagegen die rthodoxie daran fest » Wahre Freiheit
ist die Freiheit VO  — der un Der 1Derale nsatz aber ist dieser Position remd, denn
eın Konzept VO  F Süunde exIistiert 1m Liberalismus nicht dort xibt den Pluralismus der
Meıinungen. < Als die Frucht VON Meinungsvielfalt beschreibt Kirill dann 1ine gottlose Gesell-
SCHaIt, die in ahnlichen Farben auch islamistische Ideologen skizzieren: Prostitution un:
Pornographie, zeptanz VO  — Homosexualität, Zerfall VO  - Familien, Geburtenrückgang.
» Und dem en zugrunde ijeg die Philosophie der grenzenlosen Freiheit des Menschen,
und ‚Wal auch ABg Sunde «

IDie Beschreibung der » westlichen Yivilisation « 1im hier zit1erten Interview 1e sich
eliebig ausführlich erganzen UTrc weıtere Aussagen russischer orthodoxer Geistlicher
und Lalen, die alle ıIn der Ablehnung der westlichen bzw. westlich inspiırlıerten Kultur bzw.
Anti-Kultur münden-* un in einer Kritik den westlichen Kirchen, SsSOweılt diese (an
geblic. aufgehört aben, »traditionell« se1N, un: stattdessen Frauen Pfarrerinnen
ordinieren oder homosexuelle Partnerschaften segnen.””

Die kritisierten westlichen Kirchen teilen bei en Unterschieden miıt den
»traditionellen « Religionen 1n Russland, dass viele ihrer Vorstellungen VO  — der ROK

abgelehnt werden. enn das orthodoxe » Ja ZUT Pluralität« beinhaltet, W1e gesagt, gerade
nicht, dass die ROK den Wahrheitsanspruch oder die Glaubenslehren VO  a Muslimen oder
en akzeptiert. Dies der scheinbar paradoxen Situation, dass die ROK ‚WaTl

eın deutliches » Nein ZU Pluralismus« ausspricht, zugleic aber VO  s ihrem pluralitäts-
freundlichen nsatz AdUus gleichwohl dem westlichen Pluralismus un Säkularismus eın



Pluralität STA Pluralismus 45

Existenzrecht zugestehen annn och einmal Metropolit Kirill » Können WIT dem weSst-
europäischen Liberalismus das Existenzrecht absprechen? Neıin, das können WITr nicht!
Selbst Wenn WITr theologisch un philosophisch nicht mıiıt seiliner Ideologie einverstanden
sind, sind WITr trotzdem verpflichtet bekennen: Menschen, die diese een bekennen
un: ihren Wert un ihre Wichtigkeit lauben, haben dasselbe Existenzrecht, WIE auch
ihre Überzeugungen.«

Wogegen I11lall sich wenden musse, Kirill, das se1 eın westlicher Kulturimperialismus,
der versuche, auch anderen Regionen der Welt die westlichen Werte verordnen. » Wir
treten auf dagegen, dass iıne lokale philosophische dee der Welt als universales
Ideologem vorgestellt wird, das einen allgemeingültigen Charakter habe und das der Welt-
gemeinschaft angeboten wird als höchstes Muster un: als unbestreitbarer andar: der
VOIN en nationalen Kulturen übernommen werden MUSS. « In diesem Sinne plädieren
verschiedene Vertreter der Kirchenleitung der ROK immer wieder für ine multipolare
Weltordnung.

Dabei allerdings wird nicht iImmer die Linie eingehalten, ach der die westliche Kultur
asselibe Recht habe wWw1e andere partikulare Kulturen un: Werte äufig schlägt doch
ıne Hochschätzung VO  = » Iraditionalität« MrCH. die schwer vereinbaren ist mıt einer
Akzeptanz VO  . westlicher Liberalität. Dann wird dem Westen ıne lianz der weltweiten
»traditionellen « Kulturen entgegengestellt. Zu diesem Zwecke betont der Metropolit VO  —
Taschkent un Mittelasien, Vladimir die ähe des »traditionellen « Islams Z
Orthodoxie.” Bischof larion Alfeev) VOI Wiıien un Österreich wiederum TT eın für
eın »taktisches Bündnis« mıiıt der Römisch-Katholischen Kirche, die »traditionellen
erte« verteidigen.”®

31 Das InterviewWw mit Nikitorov, KOK Im Jıc| auf ome unst, Weltreligionen sind sıch die O0-
dem Direktor der Radiostation die siıch » Gott widersetzt«; DIie doxie und der Is!'am nachsten. SIe
Radonez, wurde veroftffentlicht Grundlagen der SOzialdoktrin der schreiten wıe auf Darallelen gendem ıtel Pravoslavie beralizm: Russisch-Orthodoxen Kırche. eut- sSIEe halten Uunverruckbar Ihren
Protivostojanie dialog?, n nttp:// sche Übersetzung mMit Einführung Grundlagen fest und lassen sich nıcht
wwWw.mospat.ru /index.php ?page= und Kommentar g. von O0Se Vor) Iirgendwelchen »Modernisierun-
765 Hieraut ezieht sich diıe Tolgen- IHESING Rudolt ERTZ: an beeinflussen, SIE glaubende Darstellung. Augustin 2001, 117 — Vgl. Tür eine die Unwandelhbarkern: der Gottlichen

Ahnlich argumentiert Kırıli DSPW. detailliertere Darstellung der Kritik Bestimmungen.« ÄRCHIEPISKOP
n Norma very Kak ZNI westlicher » Anti-Kultur« mMit TASKENTSKIIJ SREDNEAZIATSK!)J
roblema sootnosenija mezdu radı- Nennung zahlreicher Quellen DIMIR,Pluralität statt Pluralismus  A  Existenzrecht zugestehen kann. Noch einmal Metropolit Kirill: »Können wir dem west-  europäischen Liberalismus das Existenzrecht absprechen? Nein, das können wir nicht!  Selbst wenn wir theologisch und philosophisch nicht mit seiner Ideologie einverstanden  sind, sind wir trotzdem verpflichtet zu bekennen: Menschen, die diese Ideen bekennen  und an ihren Wert und ihre Wichtigkeit glauben, haben dasselbe Existenzrecht, wie auch  ihre Überzeugungen. «  Wogegen man sich wenden müsse, so Kirill, das sei ein westlicher Kulturimperialismus,  der versuche, auch anderen Regionen der Welt die westlichen Werte zu verordnen. »Wir  treten auf dagegen, dass eine lokale philosophische Idee [...] der Welt als universales  Ideologem vorgestellt wird, das einen allgemeingültigen Charakter habe und das der Welt-  gemeinschaft angeboten wird als höchstes Muster und als unbestreitbarer Standard, der  von allen nationalen Kulturen übernommen werden muss.«?* In diesem Sinne plädieren  verschiedene Vertreter der Kirchenleitung der ROK immer wieder für eine multipolare  Weltordnung.  Dabei allerdings wird nicht immer die Linie eingehalten, nach der die westliche Kultur  dasselbe Recht habe wie andere partikulare Kulturen und Werte. Häufig schlägt doch  eine Hochschätzung von » Traditionalität« durch, die schwer zu vereinbaren ist mit einer  Akzeptanz von westlicher Liberalität. Dann wird dem Westen eine Allianz der weltweiten  »traditionellen « Kulturen entgegengestellt. Zu diesem Zwecke betont der Metropolit von  Taschkent und Mittelasien, Vladimir (Ikim), die Nähe des »traditionellen« Islams zur  Orthodoxie. Bischof Ilarion (Alfeev) von Wien und Österreich wiederum tritt ein für  ein »taktisches Bündnis« mit der Römisch-Katholischen Kirche, um die »traditionellen  Werte« zu verteidigen.?®  31 Das Interview mit E.K. Nikiforov,  ROK im Blick auf autonome Kunst,  Weltreligionen sind sich die Ortho-  dem Direktor der Radiostation  die sich »Gott widersetzt«; Die  doxie und der Islam am nächsten. Sie  RadoneZ, wurde veröffentlicht unter  Grundlagen der Sozialdoktrin der  schreiten wie auf parallelen Wegen:  dem Titel Pravoslavie i liberalizm:  Russisch-Orthodoxen Kirche. Deut-  sie halten unverrückbar an ihren  Protivostojanie ili dialog?, in http://  sche Übersetzung mit Einführung  Grundlagen fest und lassen sich nicht  Www.mospat.ru /index.php ?page=  und Kommentar hg. von Josef  von irgendwelchen »Modernisierun-  26785. Hierauf bezieht sich die folgen-  THESING / Rudolf UERTZ; Sankt  gen« beeinflussen, sie glauben an  de Darstellung.  Augustin 2001, 117. — Vgl. für eine  die Unwandelbarkeit der Göttlichen  32 Ähnlich argumentiert Kirill bspw.  detailliertere Darstellung der Kritik  Bestimmungen.« ARCHIEPISKOP  in: Norma very kak norma Zizni.  an westlicher »Anti-Kultur« mit  TASKENTSKIJ | SREDNEAZIATSKIJ  Problema sootnoSenija meZdu tradi-  Nennung zahlreicher Quellen:  VLADIMIR, ... A druzej iskat‘ na  cionnymi i liberal’nymi cennostjami  WILLEMS, Religiöse Bildung in  Vostoke. Pravoslavie i Islam:  V wybore li£nosti i obSCestva, in:  Russlands Schulen (wie Anm. 12),  protivostojanie ili sodruZestvo ?,  Cerkov’ i Vremja Nr.2 (11) 2000, hier  100-106.  Moskau 2001, Kapitel 7 (Hervorhe-  zitiert nach http://www.wco.ru//biblio /  33 Vgl.auch hierzu das zitierte  bungen im Original durch fetten  books/kirill 3 /H1-T. htm. Bischof Ilarion  Interview mit Metropolit Kirill in  Druck). Im Internet ist die Broschüre  (Alfejev) von Wien und Österreich  http://www.mospat.ru/index.php?  unter verschiedenen Adressen zu-  vertritt eine entsprechende Position in  page=26785.  gänglich, z. B. unter http://pravosludm.  zahlreichen Vorträgen und Aufsätzen,  34 Vgl.ebd.  narod.ru /lib /vladimir_ikim /vladimir_  z.B. in: Major Challenges for Christi-  35 Vladimir geht sogar so weit zu  islam.html.  anity in Europe. Address to the 12th  behaupten, dass zwischen wahrer  36 Vgl.z. B. Pravoslavnaja cerkov’  Assembly of the Conference of Euro-  Orthodoxie und wahrem Islam weni-  mozet pojti na »taktiCeskij al’jans«  pean Churches, 30 June 2003, Trond-  ger theologische Differenzen bestün-  s katolikami dlja zaSCity tradicionnych  heim, Norway, in: Europaica. Bulletin  den als zwischen der Orthodoxie und  cennostej, sCitaet predstavitel’  of the Representation of the Russian  den (aus Sicht Vladimirs) christlichen  Moskovskogo patriarchata v Evrope  Orthodox Church to the European  »Häresien«. Die Ablehnung des  (21.2.2006),  Institutions No. 20 (03.07.2003),  Christentums im Koran resultiere aus  in: http://www.interfax-religion.ru/  http://orthodoxeurope.org /page / 14 /3.  der Tatsache, dass Mohammed  print.php ?act=news &id=9689.  aspx#2. — Von »Anti-Kultur« spricht  keine orthodoxen, sondern lediglich  die Sozialdoktrin der  »häretische« Christen kennen gelernt  habe, von denen er sich — zu Recht —  abgrenzte: »Diese Überzeugung mag  paradox erscheinen, aber von allendruze] Iskat‘
cionnymi beral’nymi cennostjamı ILLEMS, Religiöse Bıldung In Vostoke. Pravoslavie Islam

vybore IIıCnosti obSCestva, In Russlands chulen wıe Anm. 12), protivostojanie ıll sodruzestvo
Cerkov ’ı Vremja Nr. (11) 2000 hier 100 -106. Moskau 2001, Kapite! (Hervorhe-
zıtiert nach tp://www.wco.ru /biblio / Vgl. auch nierzu das zıitierte bungen IM Origina UrC| fetten
Dooks/kirill 3 /H 1-T. htm Ischof !arıon InterviewW mMit Metropolit Kırıili n Druck). Im Interne IST die Broschüre
(Alfejev VOT) Wıen und Österreich hnttp://www.mospat.ru/index.php? verschiedenen Adressen
Vertritt eine entsprechende Position n Dage=26785. ganglich, unter http://pravosludm.zahlreichen Vortragen und Aufsätzen, Vgl ebı  a} narod.ru /lib/vladimir_ikim /vladimir

In JOr Challenges tor Christi- 35 adımır geht weiıt islam.html.
ITYy In Europe. Address LO the 12th behaupten, dass zwischen wahrer Vgl. z. Pravoslavnaja cerkov‘
Assembliy OT the Conference OT EUuro- Orthodoxie Uund wahrem Islam wen!- mozet DOJTI »takticeskij) al Jans«
DEaN urches, June 2003, rond- Yer theologische Differenzen bestün- Kkatolikamı! dlja zascCity tradicionnychheim, Norway, In EuUropailca. ulletin den als zwischen der Orthodoxie und cennoste], Citaet predstavitel‘OT the Representation OT the Russian den (aus AC| Vladimirs) christlichen Moskovskogo patriarchata LvVropeOdOX Church the uropean »Haresien«. DITS Ablehnung des 21.2.2006),
nstitutions NO. (03.07.2003), Christentums m Koran resultiere aUuUs In nttp://www.interfax-religion.ru /http://orthodoxeurope.org/page /14/3 der Tatsache, dass OoNnammeı print.php ?act=news &1d=9680.
aspX#2. Von » Antı-Kultur« spricht keine orthodoxen, ondern ‚ediglichdie Sozlaldoktrin der »häretische« Christen kennen gelernt

habe VOTIT) denen S siıch eC|
abgrenzte: » Diese Überzeugung INAQ
aradoxX erscheinen, aber Vor) allen
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Ausblick

Abschließend soll auf wel Konsequenzen aufmerksam gemacht werden, die sich aus der
dargestellten Gleichzeitigkeit VO  . » Neın 7U Pluralismus« un: » Ja ZUT Pluralität« ergeben.

SO ist VO  5 besonderer Bedeutung, dass 1m Westen auch, aber nicht 1Ur ıIn den
westlichen Kirchen das orthodoxe » Ja ZUT Pluralität« stärker ZUTL enninıs
wird. Meist wird csehr viel eher oder ausschliefßlich auf das » Nein ZU Pluralismus«
hingewiesen. 1es gilt auf jeden Fall für die journalistische Berichterstattung über Russland,
melınem FEindruck nach aber auch für wissenschaftliche Publikationen Auf diese Weilise aber
ekommt 111all eın bestenfalls unvollständiges, schlimmstenfalls falsches Bild VO  D der RO  R

DIies soll 11U  _ aber keinesfalls eın ädoyer Anr se1n, das orthodoxe » Nein ZU

Pluralismus« nicht ernst nehmen. Angesprochen wurde die paradoxe Lage, dass mıiıt
dem » Ja /ABRE Pluralität« auch westlicher pluralistischer Liberalismus mitumfasst se1ın annn
In der Praxıs ze1gt Sich. dass die ROK zuweilen dahinter zurückbleibt. Wenn s1e beispiels-
welse den ofhıziellen Kontakt Kirchen TICHE mıt deren Wertung VO  — Homosexualität
s1€e nicht übereinstimmt,;” wird diese offensichtlich eın strengerer Maf{ßstab angelegt,
als »traditionelle « Religionsgemeinschaften, mıt denen gleichfalls eın inhaltlicher
1ssens ın vielen Fragen besteht, Kontakt aber, WI1IE 1im Interreligiösen Rat Russlands, auf-
rechterhalten wird.
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Pluralität Pluralismus

Zusammenfassung
In USsslian: ist zurzeıt der Rückgriff auf (religiöse) Muster früherer Tage weIıt verbreitet, die
Orthodoxie nımmt dabei ıne wichtige eın SO verschreibt sich die Russisch Orthodoxe
Kirche einem bestimmten Konzept der » Iraditionalität«, das 1m Zusammenleben der VeI-
schiedenen Religionen auf die Unterscheidung VON »traditionell« und »nicht-traditionell«
zurückgreift, eın friedliches Zusammenleben ermöglichen. Institutionelle bzw.
missionarische Initiativen katholischer oder evangelischer Provenienz auf russischem (Ie-
biet fallen In diesem Konzept In die zweıte unerwünschte Kategorie. Dieses bisher mehr
oder weniger erfolgreiche Muster segreglerter Pluralität geht aber Lasten einer massıven
Abgrenzung ach außen: werden der westliche Liberalismus und Pluralismus abgelehnt.
Summary
Ihe tO (religiousSof earlier days 15 currently widespread In Russi1a, and
Orthodoxy AaSSumes important role ere Thus; 1n order 18} make peacefu cCoexIistence
possible, the ussian Orthodox Church particular notion of »traditionality« that
draws the distinction between »traditional« an » non-traditional« iın the Context of the
CoexIistence of the different religions. Institutional Mi1ssionary inıtlatives of Catholic
Protestant PIFOVCNANCE usslan territory, for example, fall into the second undesırable
Category 1ın this cConception. This pattern of segregated plurality, ıe has been INOTE
less successful NO CCUFTS at the CÄDECNSC ofussla’s massively closing itselfoff {O the
outside: estern liberalism an: pluralism AdTIe thus rejected.
Sumario
En Rusia revıven POr doquier los modelos religi0sos de OTtros t1empos, la Ortodoxia
desempena pape. INUY importante. La glesia Ortodoxa 1189 sostlene, POF jemplo,determinado de »tradicionalidad«, JUC ante la CONVICENCIA de diferentes religiones
reavıva e] modelo de »tradicional« » NO-tradicional« Para poder posibilitar una CONVIven-
CJa pacifica. egun este Cepto, Iniclativas institucionales misloneras de proveniencla
catolica evangelica terrıtor10 USOo pertenecen la segunda cCategorl1a SO  — deseables
ste modelo de ula pluralidad segregada, YJUEC ha ten1do hasta ahora clerto exito, soölo

posible COSTa de aislamiento MAaSsıvo frente al exterlor: rechazan, POr e]
liberalismo e| pluralismo occidentales.


